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Nr. 23 


Vorbereitung der Handelsverträge 
in Rußland. 


Die „Nowoje Wremja“ ſchrieb vor einigen 
Tagen, daß die deutſche Regierung 150 000 Mk. 
jährlich ausgeworfen habe, um bei allen deutſchen 
Konſulaten in der Türkei Handelsagenturen ins 
Leben zu rufen. Die „Berl. Neueſten Nachr.“ 
berichtigen dies dahin, daß dieſe Summe nicht nur 
für die Türkei, ſondern für al he deutſchen Kon⸗ 
ſulate vorgeſehen ſei. 7 

Das ruſſiſche Blatt empfiehlt der ruſſiſchen 
Regierung das Vorgehen Deutſchlands zur Nach⸗ 
ahmung. Es iſt alſo anſcheinend nicht nur über 
das Projekt der deutſchen Regierung, ſondern über 
die handelspolitiſche Organiſation ſeiner eigenen 
Regierung ungenügend unterrichtet. Denn gerade 
Rußland verfügt über ſo vorzüglich ausgeſtattete 
ausländiſche Handels⸗Agenturen, wie kein anderes 
Land der Welt. 

Die handelspolitiſche Information der ruffiſchen 
Regierung über das Ausland, insbeſondere die 
Sammlung des für die Vorbereitung der Handels⸗ 
verträge erforderlichen Materials iſt nach Wirth⸗ 
ſchaftsgebieten vertheilt und liegt in den Händen 
von insgeſammt vier Emifjären, die ihren Sitz in 

Hauptplätzen des betreffenden Gebietes ſelbſt 
und ihr Gebiet von dortaus bearbeiten; ſo 


ml einer von Berlin aus die germaniſchen 


Fasz (alſo das Deutſche Reich, Oeſterreich⸗ 
Harn, die Schweiz, Dänemark, Holland und 
Schweden 


Norwegen), der zweite von Paris 
aus die geſammten romaniſchen Staaten, der dritte 


von London aus Großbritannien und das ge⸗ 


ſammte britiſche Kolonialreich, der vierte von 
Bajbington aus das geſammte (nördliche 
und ſüdliche) Amerika. 

Alle dieſe Agenten im Auslande ſind hohe 
Beamte, welche den ruſſiſchen Botſchaftern bei⸗ 
geordnet find, das Prädikat „Excellenz“ führen 


aud eine Beſoldung beziehen, die 1 in Auf⸗ 
N ſoldung beziehen, die ihnen ein Auf 


deen in den erſten Kreiſen der Geſellſchaft 
. Sie verkehren infolgedeſſen mit den 
in chſten Staatsbeamten auf gleichem Fuße, ftehen 
; hohem Anſehen, und find in der Lage, dieſe 
bre Stellung im Intereſſe ihres Landes außer⸗ 
ordentlich nutzbar zu machen, denn ſie erfahren 
ſaſt Alles, was fie zu erfahren wünſchen. Amtlich 
unterſtehen fie direkt dem als; Volkswirth wohl 
bekannten Herrn von Kowalewski. — Verfaſſer 
des lelder noch nicht ins Deutſche überſetzten 
werthvollen Werkes „Rußland am Ende des 19. 
Jahrhunderts“, — in deſſen Händen ſich die letzte 

lung und Sichtung des Materials und die 
iche Vorbereitung der Handelsverträge kon⸗ 
* Das letzte Wort ſpricht ſelbſtverſtänd⸗ 
ch der Sinanzminifter Witte, dem Herr von Ko⸗ 
wski als Departementchef unterstellt ift. 


Der neue Frack. 


Humoreske nach dem Ungariſchen von 
Arthur Richter. 

ER (Nachdruck verboten.) 
beſaß ein Bürſtenbindermeiſter Johann Prohke 
einen Frack Wr eine Frau, eine Tochter und 
Zuerſt tnglich hatte er garnichts be⸗ 

e er zu einer Frau, hernach 
br Fan dan die Tocher und [icli 


ad. 
ür al’ dieſe Dinge pi 
33 Erklärung. — A a 
Bürftenbinder kein Haus, und wenn er verheiratet 
WM, keine Tochter haben? Doch wie k 
f ommt er zu 
Frack Die Frage iſt doch gewiß ſehr be⸗ 
und Denn wozu braucht ein Bürftenbinder, 
Dramen er noch fo wohlhabend ift, einen Frack! 
3 3 darin zu ſuchen, daß Johann 
deny e eines . ._ als er ſah, daß er reich 
Naga war, * ürſtenbinderhandwerk an den 
der O hing un 1 7 politiſche Leben eintrat. In 
28 1 5 Ze der in Ehren 
1 eſitzt. 
4 ere ar übeigens Protke's öffentliches 
kae ee egen dee 
7 oter Gejellichaft ! 
Tonnegießern und 1 die Regierung zu ſchmpfen. 
Aub e trat er ale das Pofitionel] gefärbten 
an bei, und das hatte ” Gute, daß er ſich 
abär alle Regierungsmaßnahmen gründlich 
leichte was einer Marienbader Rur ungefähr 
angeſclef Hätte er ſich einer Regierungspartei 
e 
allen. | 
ber Kam er langſam ins öffentliche Leben und 
x ihn ein deugung. daß der Befig eines Frackes 
batte er zum Toncielce Notwendigkeit fi. Wie 
putation Theil —.— — Grad an einer Des 
ag In feinem nächſen Gebur 
1 eburtstage überraſchte er 
ich alſo mit einem Frack. Er — mit Seide ger 
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Sonntag, den 27. Januar 


Die ganze Organiſation hat ſich jo bewährt, 
daß zur Zeit von England eine Nachahmung 
derſelben geplant wird. Dagegen bedeutet die 
kleine unzureichende Summe, welche wir für 
Handel⸗Attachés bei unſeren Konſulaten aufgeworfen 
haben, wenig, ſchon deshalb, weil für dieſe 
Stellungen ſich nicht Kräfte erſten Ranges finden. 
Daß Rußland ſolche für dieſe Dienſte beſitzt, be⸗ 
weiſt ſchon der Name des als nationalökonomiſcher 
Schriftſteller wohlbekannten Pariſer Agenten Raffa⸗ 
lowich. Während ſo kaum zu hoffen iſt, daß dieſe 
Beamtenkategorie uns für die Vorbereitung von 
Handelsverträgen Nennenswerthes leiſten wird, 
kann man den Einfluß des ruſſiſchen Agenten in 
Berlin gerade in dieſen Fragen ſchon heute ver⸗ 
ſpüren. Iſt es doch zu dem zweifellos, daß dieſer 
Beamte, der ſich bei uns ſeit Jahren aufhält und 
unſere Verhältniſſe aufs Eingehendſte ſtudiert hat, 
der unſere Vorzüge und wahrſcheinlich auch unſere 
Schwächen kennt, uns hernach als Unterhändler 
zum Abſchluſſe eines deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages gegenübertreten wird. 

Wo findet ſich aber ein deutſcher Be⸗ 
amter, der eine gleiche Sachkenntniß und ein 
gleiches Verſtändniß für die ruſſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe aufweiſen könnte? . Unſer Boiſchafter 
und ſeine Sekretäre in Petersburg haben andere 
Aufgaben und ſtehen dieſen Fragen ziemlich fern. 
Nicht die Ruſſen können hier von uns, wohl aber 


wir von den Ruſſen lernen. C. d. H 
—— 
Aus der Provinz. 
* Briefen, 25. Januar. Dem im Dienſte 


des Pfarrers Kozlowski ſtehenden Knechte Johann 
Preuß in Wimsdorf flog beim Ausblaſen einer 
Stalllaterne brennender Ruß in das Geſicht. P. 
hat die Sehkraft auf beiden Augen ver⸗ 
loren und bisher nicht wiedererlangt. 

Graudenz, 25. Januar. In der Nacht 
zum 19. Januar iſt in das Stationszimmer der 
Halteſtelle Miſchte eingebrochen worden. 
Geld fiel den Dieben nicht in die Hände; jedoch 
haben ſie den im Stationszimmer aufgeſtellt ge⸗ 
weſenen Rettungskaſten ſeines Inhalts beraubt. 
Der Fahrkartenſchrank iſt ebenfalls erbrochen wor⸗ 
den. Eine Anzahl Fahrkarten fehlen, viele waren 
anf dem Fußboden verſtreut. Am Orte der Thätig⸗ 
keit haben die Diebe einen Schlüſſel zurückgelaſſen, 
welcher nach den angeſtellten Ermittelungen zur 
Hinterthür der Kapelle in Waldau ge⸗ 
hört, wo in derſelben Nacht ebenfalls ein Einbruch 
ſtattgefunden hat. 

* Pr.-Stargard, 25. Januar. Bei der großen 
Boltenhagen 'ſchen Möbelfabrik, deren 
Inhaber vor Kurzem geſtorben iſt, hat ſich eine 
große Unterbilanz herausgeſtellt. Da die Erben 
ſich weigern, die Erbſchaft anzutreten, ſo iſt der 
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füttert, nach der neueſten Mode geſchnitten, 
ſchmiegte ſich weich an den Körper, — es 
war ein Prachtſtüͤck von einem Frack, und der 
Schneider behaaptete, er ließe ſich hängen, wenn 
außer dem Prinzen von Wales in ganz Europa 
noch ein Menſch einen ſolchen Frack beſäße. 

Der Klub veranſtaltete ein Feſteſſen zu Ehren 
des neugewählten Vorſtandes. Herr Protzke, der 
zum erfien Mal Mitglied des weiteren Ausſchuſſes 
geworden war, zog zu dieſer Gelegenheit ſeinen 
neuen Frack an. Er war ſo aufgeregt wie ein 
junges Mädchen, das zum erſten Mal ein langes 
Kleid trägt. — 

Und nun einige Worte über Sauce tartare. 

Bekanntlich iſt Sauce tartare ein Ding, das 
jeden an Feſteſſen und Banketten theilnehmenden 
Menſchen von der Wlege bis zum Grabe begleitet. 

Nach allgemeiner Auffaffung dient Sauce 
tartare dem Zwecke gebackene Fiſche zu begießen. 
Gewöhnlich werden aber die Gäfte damit begoſſen. 

Sauce tartare wird jo oft und in ſolchen 
Mengen gegeben, als wären die Fiſche von Natur 
aus dazu beſtimmt, anſtatt in Waſſer in Sauce 
tartare herumzuſchwimmen. 

Beiläufig bemerkt, iſt es eine feſtſtehende 
Thatſache, daß die Tartaren ſelbſt von dieſer durch 
die Welt fließenden Sauce abſolut keine Ahnung 
haben und daß noch nie ein Tartare eine ſolche 
Sauce verſucht hat. 

Fiſche giebt es die ſchwere Menge. Anſer 
Herrgott hat Tauſende und Tauſende verſchiedene 
Arten geſchaffen. Aber die Phantaſie der Köche 
iſt arm, und fie ſerviren den Walfiſch mit der⸗ 
ſelben Sauce tartare, mit der ſie uns die ge⸗ 
backenen kleinen Gründlinge auf den Tiſch ſetzen. 

Die Fiſche ebenſo wie die Tiſchgäſte haben 
dieſes ewige Einerlei längſt ſatt bekommen. Aber 
die Fiſche ſind ſtumm wie das Grab, und die 
Säfte find ſtumm aus Höflichkeit. 

So begleitet uns die Sauce tartare durchs 
Leben, und fo wird fie auch unſre Enkel und 
Enkelsenkelkinder verfolgen, bis einſtens auf dem 


Konkurs geöffnet worden. Die Paſſiva betragen 
über 300 000 Mk., die Aktiva rund 100 000 Mk. 
Es dürften etwa 25 Proz. bei dem Konkurſe her⸗ 
auskommen. Betheiligt ſind außer weſtpreußiſchen 
Firmen auch ſolche in Berlin, Poſen und anderen 
Städten. 

Marienwerder, 25. Januar. Für die 
Kämmererwahl, die in der Stadtverordne⸗ 
tenfigung am Montag vollzogen werden ſoll, ſind 
zur engeren Wahl geſtellt die Herren Stadt⸗ 
kämmerer Thiemann in Göttingen, der ſchon bei 
der erſten Wahl kandidirte, ferner Regierungs⸗ 
Supernumerar Burmann in Muͤnſter und Rendant 
Köpp, in Falkenburg i. Pomm. 

* Marienburg, 25. Januar. Durch den 
Trauring zog ſich ein Arbeiter in K. am 
Finger eine kleine Verletzung zu, welcher er 
Anfangs keine Beachtung ſchenkte. Als der Finger 
bedeutend anſchwoll, zog er einen Arzt zu Rathe, 
welcher Blutvergiftung feſtſtellte. Der 
Mann befindet ſich jedoch außer Lebensgefahr. —- 
Vom Schöffengericht wurde heute der Arbeiter 
Wilhelm Melzer aus Lichtfelde wegen Baum - 
frevels zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Elbing, 25. Januar. Die im chinefiichen 
Kriege von den Müchten erbeuteten chineſiſchen 
Torpedoboote ſtammten bekanntlich von der 
hieſigen Schichau'ſchen Werft. Das vo dieſer 
Beute Deutſchland zugefallene Torpedoboot wird 
demnächſt anf der hieſigen Schichau'ſchen Werft 
neue Maſchinen erhalten. — Ein ganzes Neſt 
obdachloſer Bengel, die ihren Eltern entlaufen 
waren und ſich vagabondierend umhertrieben, wurde 
in der letzten Nacht von der Polizei aufgehoben 
und hinter Schloß und Riegel gebracht. Von den 
ſechs Jungen, die mehr oder weniger auf dem 
Kerbholz haben, wurden drei eem Amtsgericht zu⸗ 
geführt, weil ſie noch alte Sünden abzubüßen 
haben. 

* Elbing, 25. Januar. Der Hofbefiger R. 
in Böhmiſchgut hat in einem Anfalle unberechtigter 
Eifer ſucht auf ſeinen Jagdfreund Sch. meh⸗ 
rere Revolverſchüſſe abgegeben und 
dieſen dadurch nicht unerheblich verwundet. 

»Dirſchau, 25. Januar. Unſere Königliche 
Realſchule blickt in dieſem Jahre unter ihrem 
Dirigenten Herrn Direktor Killmann, auf ein 25⸗ 
jähriges Beſtehen zurück. — Es iſt vor einiger 
Zeit angeregt worden, in hieſiger Stadt eine 
Cakes⸗ und Waffelfabrik zu errichten 
und hatte ſich zwecks Beſprechung dieſes Planes 
eine Anzahl Herren im Hotel zum „Kronprinzen“ 
eingefunden. Zur näheren Information war auch 
ein Fachmann aus Süddeutſchland zur Stelle. 
Derſelbe machte Angaben über die Koſten und 
Rentabilität einer ſolchen Anlage. Aus den Mit⸗ 
theilungen ging hervor, daß die Cakes⸗ und 
Waffelfabrikation günſtige Ausſichten bietet. Die 
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Aequator der erkalteten Erde der letzte Eskimo den 
letzten Seehund als letztes Nachteſſen mit Sauce 
tartare vertilgen wird. — 

Nach dieſen Ausführungen wird es gewiß 
Niemand Wunder nehmen, daß der erſte Gang 
bei dem erwähnten Klubfeſte „Gebackene See⸗ 
zunge mit Sauce tartare“ war. 

Der Zufall wollte es, daß ich links von Jo⸗ 
hann Protzke zu ſitzen kam. Der Kellner begann 
einige Plätze rechts von mir mit dem Herum⸗ 
reichen des Fiſches. Das Serviren ging raſch 
vor ſich, und die Schüſſel kam immer näher. 

Herr Protzke ward fichtlich unruhig. Er ſchien 
von irgend einer Beſorgniß ergriffen zu ſein. 
Richtig, ſeine Befürchtungen gelten dem eleganten 
neuen Frack. 

„Sie, Jean.“ rief er dem Kellner ſchon von 
Weitem zu, „wenn Sie meinen Frack begießen, 
ſchlage ich Sie todt.“ 

„Jawohl, bitte,“ erwiderte Jean; doch konnt 
ich aus der Antwort nicht entnehmen, ob er ent⸗ 
ſchloſſen ſei, den Frack zu begießen oder nicht. 

Nun präſentirte der Kellner mir die . 
Ich nahm von dem Fiſch, refüſirte aber 5 4 
Tunke. Ich hatte mich von der an 
Sauce tartare längſt ſchon frei gemacht. 5 + 
nun geſchah, iſt ſchwer zu erklären — no 
ſchwerer, treu zu beſchrelben. Jean wollte — 
offenbar mich zur Entnahme von etwas Sauce 
animiren und gab feiner linken Hand, in der er 
die Sauclere hielt, einen graziöſen Schwung. 
Dieſer Schwung ſcheint nun mißlungen zu ſein 
oder hat der Kellner zu viel Grazie verwendet 
genug, Jean goß die mir zugedachte Sauce tar⸗ 
tare über den neuen Frack des Herrn Johann 
Protzke. Die hellgelbe, ins Grünliche ſchillernde 
Brühe lief nun ſo über den Rücken des Exbürſten⸗ 
binders und ließ nur hin und wieder kleine 
Flecken von der urſprünglichen höflichen Farbe 
des Frackes beſtehen. 

Ich habe ſchon viele Feſteſſen mitgemacht und 
bin ſchon Zeuge ſo manchen „Saucenüberfluſſes“ 


1901. 


Cafes ſollen nicht als Delikateßartikel, ſondern als 
Volksnahrungsmittel hergeſtellt werden. Es wurden 
einige Herren erſucht, ſich mit der Finanzirung des 
Unternehmens zu befaſſen und eine genaue Auf⸗ 
ſtellung zu machen, um in den nächſten Tagen das 
Ergebniß einer abermaligen Verſammlung vorzulegen. 

* Danzig, 25. Januar. Archivrath Dr. 
Meinardus hierſelbſt übernimmt mit dem 
1. Oktober die Leitung des königlichen Staats. 
archivs in Breslau. Dr. Meinardus war bis 
zum 1. Juli 1900 am Staatsarchiv in Wiesbaden 
thätig und erhielt dann den Auftrag, die Gründung 
eines Staatsarchivs (für das bereits ein Gebäude 
errichtet wird) in Danzig vorzubereiten, Materia⸗ 
lien zu ſammeln und den Neubau vom archiv⸗ 
techniſchen Standpunkt zu überwachen. Er hat 
bereits ein ſehr ſchönes Material gefunden. 

* Neuenburg, 23. Januar. Geſtern gegen 
Abend ging ein Lehrling des Kaufmanns A. 
Zieting in den Keller, um ein Faß mit Brenn⸗ 
ſpiritus zu öffnen. Der herausquellende Spiritus 
beſpritzte den Lehrling und dieſer wurde von dem 
Feuer des Lichtes, welches er in der Hand hatte, 
ſofort in Brand geſetzt. Lichterloh brennend eilte 
er aus dem Keller und wurde nach größerer Mühe 
unter eigener Lebensgefahr von dem im Laden an⸗ 
weſenden Forſtaufſeher Knaack und anderen be⸗ 
herzten Männern dadurch gerettet, daß man ihm 
die Kleider vom Leibe riß und ihn dann mit 
Waſſer begoß. Der Lehrling liegt ſchwer darnieder, 
doch iſt keine Lebensgefahr vorhanden. 

* Riejenbneg, 24. Januar. In einer ge⸗ 
meinſamen Sitzung des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten wurde heute Vormittag der auf Lebens⸗ 
zeit wiedergewählte Bürgermeifter Rei⸗ 
mann durch Herrn Landrath Geheimrath 
v. Auerwald feierlich verpflichtet. Er hob dabei 
hervor, daß in der nunmehrigen Anſtellung des 
Bürgermeiſters auf Lebenszeit, nach zurückgelegter 
24 jähriger Amtseinführung, der beſte Beweis für 
ſeine Beliebtheit unter den Bürgern und für ſeine 
Bewährung als tüchtiger Verwaltungsbeamter zu 
erblicken jet. 

Karthaus, 24. Januar. Bei dem geftern 
herrſchenden Sturm entſtand Morgens in der 
Schule zu Kloſſowken auf nicht erklär⸗ 
liche Weiſe Feuer. Dieſes griff jo ſchnell um 
ſich, daß Lehrer Klein mit ſeiner Frau und acht 
Kindern faſt ums Leben gekommen wäre und nur 
mit größter Noth das nackte Leben retten konnte. 
Das Schulhaus mit ſeinem Inventar iſt völlig 
niedergebrannt. 

* Labiau, 23. Januar. In große Auf⸗ 
regung wurde vor einigen Tagen die Familie 
des Herrn L. von hier verſetzt. Von Königsberg, 
wo ein Sohn des Herrn L. als Lehrling thätig 
iſt, gelangte die Nachricht hierher, daß der Sohn 
verſchwunden jei und daß alle Nachforſchungen nach 
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rn 8 eine ſolch er kuͤnſtleriſche Ber 
gießung hatte ich noch nicht geſehen - 
Während das alles geſchah, ſaß Protzle unbe⸗ 
weglich, gewiſſermaßen in fi dineingekauert da. 
Er winkte ſtreng abwehrend mit der Hand, was 
offenbar ſagen ſollte, daß er Fiſch nicht begehre, 
und der Kellner ſchlich leichenblaß davon. > 
wandte ſich Progke zu mir, auf feinem Geſichte 
lag der befriedigte Ausdruck der Erlöſung aus 
a? el Bank ſagte er zu mir, „nun bin 
ich gluͤcklich von der 9 verſchont 
1 Drohung & 
dell ae ze cle ich erftaunt, „Sie ahnen alſo 
20 
3 denn!?“ 


as 

“ngtadlicher, Sie ſehen ja aus wie ein Tar⸗ 
tarenhäuptling — von hinten!“ 

„Was — was — was 
reden Sie denn?“ 

„Aber lieber Freund, Sie ſtecken ja bis zum 
Hals in der Sauce drin.“ 

„Un — un — unmöglich,“ ſtotterte er er⸗ 
ſchrocken. i 

Nun ſpießte ich ein Stück Fiſch auf meine 

Gabel und tauchte es auf dem Rücken des Herrn 
Protzke in die Sauce und zeigte ihm das Re⸗ 
ultat. 
l Er fiel vor Schreck fat vom Stuhl. Es 
ging ihm doch nahe, das Bewußtſein, es ſo weit 
gebracht zu haben, daß man gebackene Seezunge 
auf feinem Rücken in Sauce tartare zu tauchen 
vermochte. 

Nun brach Protzke, gepackt von finsterer Ver⸗ 
zweiflung in folgenden Monolog aus: 

„Stehe ich nun auf, oder bleibe ich figen ? 
Wenn ich aufſtehe, ſo rinnt die Sauce weiter und 
richtet mir auch noch die Hoſen zu Grunde. 
Bleibe ich aber ſitzen, ſo frißt ſich dieſe Höllen⸗ 
jauche immer feſter in meinen ein, und 
der iſt dann für ewig vernichtet. Keine chemiſche 
Putzerei wird den Flecken entfernen können 
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hier aufhalte. 
her die Aufregung der Eltern. 


Boden des Hauſes gefunden habe. 


jegliche Nahrung zugebracht. 


haben 
— — 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 26. Januar. 
S [Broiden für Hebammen.) 


worden. 


* [Weſtpreußiſcher 
verein für Bienenzucht.) 


ſchlag für das laufende Vereinsjahr iſt mit Ein⸗ 
ſchluß der Beihilfen Seitens der Behörden in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 4728 Mk. feſtgeſetzt. 
Nach Abzug der Ausgaben für Zwecke des Pro⸗ 
vinzialvereins wurde der Ueberſchuß zu gleichen 
Theilen mit je 1940 Mk. den Gauvereinen Danzig 
und Marienwerder zur Förderung der bienenwirth⸗ 


ſchaftlichen Beſtrebungen überwieſen. 


[In der Konferenz der Landes⸗ 
direktoren in Berlin,] wurde über die 
Dotationen der Provinzen, insbeſondere der öſt⸗ 
Es ſollen in nächſter 


lichen Provinzen, verhandelt. 
Zeit noch weitere Berathungen ſtattfinden, dazu iſt 
ein umfangreiches Material zu beſchaffen. 


ſie die Provinzialverwaltung Weſtpreußens 
betrifft, iſt fertiggeſtellt und abgegangen. Sie ent⸗ 
hält genaue Feſtſetzungen über die Höhe der Pro⸗ 
vinzialſteuern und Laſten, über die Beiträge zu 
den Armenpflegekoſten c. Ziemlich im Rückſtande 
ſind dagegen die Statiſtiken aus den einzelnen 
Kreiſen und vor allem auch aus den kommunalen 
Verbänden, welche nach Reglerungsbezirken ge⸗ 
ſammelt und von den Regierungspräſidenten dem 
Miniſter überſandt werden. 

8 [Ueber die Aufbewahrung von 
Reiſegepäck auf Bahnhöfen find neue 
Vorſchriften erlaſſen worden. Die Aufbe⸗ 
wah rung erſtreckt ſich auf Gegenſtände aller Art, 
ſoweit fie ſich zur Beförderung als Reiſegepäck nach 
den beſtehenden Beſtimmungen eignen, alſo auch 
auf größere Koffer, Körbe ꝛc. Können umfang⸗ 
reichere Gegenſtände in dem gewöhnlichen Aufbe⸗ 
wahrungs raum nicht untergebracht werden, jo werden 
ſie unter Erhebung der entſprechenden Gebühren 
in der Gepäckabfertigungsſtelle niedergelegt. Die 
längſte Aufbewahrungszeit beträgt vier Wochen. 
Rach Ablauf dieſer Friſt werden die Gegenſtände 
als Fundſache behandelt und demnächſt verſteigert. 
Bei Feſtſtellung der Stückzahl, für welche die Ge⸗ 
bühren zu erheben ſind, wird davon ausgegangen, 
daß mehrere Gegenſtände, die ihrer Form nach ſich 
leicht zu einem Ganzen vereinigen laſſen, wie bei- 
ſpielsweiſe Schirme, Stöcke ꝛc., auch zuſammenge⸗ 
bunden ohne und mit Umhüllung umſchnürt als 
ein Stück anzuſehen ſind. Dagegen werden bei⸗ 
ſpielsweiſe zwei nur an den Handgriffen zuſammen⸗ 
gebundene Hutſchachteln als zwei Stücke angeſehen. 

(] [Eine Feldpacketpoſt nach China] 
geht am 6. Februar von Hamburg ab. Sendungen 
ſind möglichſt zeitig, ſpäteſtens aber in Berlin am 
4. Februar aufzuliefern. Dieſe Feldpoſt trifft am 
23. März in Schanghai ein, jo daß unſere Truppen 
Liebesgaben etwa Anfang April erhalten. Befördert 


— EEE 
Aber ſei es drum, ich habe ja noch mehr Hoſen, 


doch nur dieſen neuen Frack Alſo, ich 
ſtehe auf!“ 
Damit ſtützte er beide Hände auf den Tiſch 


und erhob ſich langſam, feierlich, unter Beobach⸗ 
tung aller Vorſicht. Alles blickte erſtaunt auf 
ihn: Was will denn Protzke ſchon beim erſten 
Gang? 

Während deſſen war aber die Sauce tartare 
in kleinen Strömen vom Frack auf den Stuhl ge⸗ 
lloſſen und bildete dort einen gelblich⸗braunen Teich 
von anſehnlichem Umfange. Mir ſtieg aber in 
dieſem Momente ein dämoniſcher Gedanke auf: 
5 u wir Protzke,“ ſchrie ich aus voller 

ehle. 

Der Bürſtenbinder ließ ſich erſchrocken auf 
ſeinen Stuhl nieder, was zur Folge hatte, daß 
der Teich nach allen Richtungen aufſpritzte. Da⸗ 
durch wurde auch ich zum Tartarenhäuptling, je⸗ 
doch nicht von hinten, ſondern von der linken 
Seite. Den übrigen Nachbarn erging — es 
ebenſo, alle hatten ihre tartariſche Seiten. Sie 
waren darüber natürlich ſehr wüthend und wollten 
Protzke hinauswerfen. Ich aber nahm mich ſeiner 
an und ſchrie fortwährend: „Hört Protzke, hört 
Protzke.“ 

Endlich ſtand er auf und ſprach: 

„Ich bin ganz gerübrt und würde 
gern auf allgemeines Verlangen .. . aber ich 
bin kein Redner, ſondern — ich bin mit Sauce 
tartare begoſſen.“ 

Damit drehte er ſich um und zeigte der Ge⸗ 
ſellſchaft feine Kehrſeile. Das erregte ungeheuere 
Heiterkeit. Man lachte und applaudirte, und 
Protzke verneigte ſich fortwährend. Damit war 
er populär geworden. Er hielt an dieſem Abend 
noch drei Reden, und damit war er zum profeſſio⸗ 
nellen Klubredner geworden. — — — 

Seit dieſem Abend aber hat Johann Protzke 
ſich noch manchen Frack zugelegt, und noch mancher 
iſt mit Sauce tartare begoſſen worden, aber er 
hat ſich nie mehr was daraus gemacht. 


ihm vergeblich geweſen wären. Gleichzeitig wurde 
von dort angefragt, ob ſich der Sohn vielleicht 
Dieſes war nicht der Fall, und da⸗ 
Geſtern iſt nun 
die Nachricht eingetroffen, daß man den Verſchwun⸗ 
denen in einem Kleiderſchrank auf dem 
Darin hat 
der junge Mann drei Tage und drei Nächte ohne 
Liebloſe Behandlung 
ſoll den jungen Mann zu der That veranlaßt 


Von 
der Kaiſerin ſind im Jahre 1900 an Hebammen 
für vierzigjährige Dienſte 218 Broſchen verliehen 
Davon entfielen auf die Provinz Oſt⸗ 
preußen 10, Pommern 9, Poſen 5, Weſtpreußen 3. 
Provinzial⸗ 
Der Voran⸗ 


Die 
von dem Miniſter eingeforderte Statiftif, ſoweit 


werden Packete bis zu fünf Pfund, die nicht er⸗ 
heblich über 35 Centimeter lang, 15 Centimeter 
breit und 10 Centimeter hoch find. Das Poſt⸗ 
Zuläſſig ſind auch Geld⸗ 
briefe bis zu 1500 Mark Werth und 250 Gramm 


geld beträgt 1 Mark. 
Gewicht. 


[Der erſte Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiede⸗Kurſus in Marienwerder) 
für das Jahr 1901, welcher urſprünglich auf den 
20 Januar bis 16. März d. J. angeſetzt war, iſt 
verlegt 
Anmeldungen zur Theilnahme an dem⸗ 
ſelben müſſen ſpäteſtens 14 Tage vor Beginn des⸗ 
ſelben ſchriftlich bei dem zuſtändigen Land⸗ 
rath, in deſſen Bureau Einſicht in das Statut der 
Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede genommen werden kann, 
An Uuterſtützung erhält bei nachgewie⸗ 
ſener Bedürftigkeit der Kurſiſt wöchentlich 5 Mk., 


auf den 17. März bis 11. Mai d. J. 
worden. 


erfolgen. 


ältere verheirathete Schmiede auch etwas mehr. 


Mechtspflrge. 


Ueber das elterliche Züchtigungs⸗ 
recht hat das Reichsgericht ein bemerkenswerthes 
Nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch 
haben die Eltern das Recht und die Pflicht, ihr 
Kind zu erziehen, und ſie können dabei angemeſſene 
Das Er⸗ 
ziehungs⸗ und Züchtigungsrecht iſt zwar an ſich 
nicht übertragbar, ſteht alſo eigentlich nur den 
Doch kann unter Umſtänden eine andere 
Perſon mit ſeiner Ausübung beauftragt werden, 
und zwar entweder unumſchränkt oder unter Ein⸗ 
ſchränkung auf gewiſſe Fälle oder gewiſſe Züchti⸗ 
Das Reichsgericht beſchäftigte ſich mit 


Urtheil gefällt. 


Zuchtmittel gegen das Kind anwenden. 


Eltern zu. 


gungsmittel 
einem Falle, in welchem ein ſechsjähriges Kind von 


feinen Eltern einer Akrobatentruppe zur 
Ausbildung übergeben, von dieſer Truppe an eine 


andere, ſpäter an eine dritte „Truppe weitergegen 
und von dem Leiter der 
mißhandelt worden war. Als dieſer deswegen an⸗ 
geklagt wurde, betonte er, daß er das Kind in 
Ausübung des ihm übertragenen elterlichen Züch⸗ 
tigungsrechtes geſchlagen hätte und daher nicht 
beſtraft werden könnte. Dem gegenüber nahm 
das Reichsgericht an, daß eine ſolche vollſtändige 
Entäußerung eines Kindes gegen die guten Sitten 
verſtoße und daher nichtig ſei, in ihr alſo eine 
rechtlich giltige Uebertragung des Züchtigungsrechtes 
nicht gefunden werden könne. Dieſer Einwand 
könne daher die Freiſprechung des Angeklagten nicht 
herbeiführen. 


Vermiſchtes. 


Der Ertrag des Jubeljahres für 
den Vatikan wird jetzt auf etwa 11 Mill. Lire 
angegeben. Von einem Theil dieſer Summe ge⸗ 
denkt der Papſt bei San Marta, hinter der Peters⸗ 
kirche zu Rom, ein großes Unterkunftshaus für 
künftige Pilgerzüge zu errichten. 

Die Berliner Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat zugeſtimmt, daß der dor⸗ 
tige Magiſtrat 5 ¼ Mill. M. Aktien der Aktien⸗ 
geſellſchaft Berliner Straßenbahnen (Siemens und 
Halske) ankauft. Verſchiedene Redner fanden die 
Summe zwar ſehr hoch, nahmen die Vorlage aber 
an, weil ſie verhindere, daß die Große Straßen⸗ 
bahn durch Erwerbung des neuen Terrains das 
Netz ihres Monopols noch mehr zuziehe. 

Aus Nizza wird gemeldet, daß es ge⸗ 
lungen iſt, alle Offiziere und Mannſchaften des 
6. Alpenjäger⸗Bataillons, welche auf einem Re⸗ 
kognoszirungsmarſche von Schneelawinen verſchüttet 
worden waren, zu retten., 

Fürſten als Grundbeſitzer in 
Preußen. Nach der neueſten, amtlich beglau⸗ 
bigten Zuſammenſtellung der fürſtlichen Beſitzungen 
in Preußen hat der Kalſer nicht weniger als 
83 Güter im Geſammtumfange von 98 740 ka 
und 650 631 M. Grundſteuerreinertrag. Es folgen 
dann der Fürſt von Pleß mit 75 Gütern 
(50 112 ha und 324042 M. Grundſteuerrein⸗ 
ertrag), der Herzog von Ujeſt mit 52 Gütern 
(39 742 ha und 233 701 Mk. Grundſteuerrein⸗ 
ertrag), der Herzog von Ratibor mit 51 Gütern 
(33 096 ha und 274627 Mk. Grundſteuerreiner⸗ 
trag) und ſchließlich der König von Sachſen mit 
50 Gütern, die einen Umfang von rund 31000 ha 
aufweiſen. Die übrigen fürſtlichen Fideikommißbe⸗ 
ſitzer in Preußen begnügen ſich mit einer weit ge⸗ 
ringeren Anzahl von Beſitzthümern, doch gehört 
zu manchem Gut eine ganz koloſſale Menge von 


Wald und Feld. 


Eine Feuersbrunſt legte in Montreal 
(Kanada) einen großen Theil des Geſchäftsviertels 
in Aſche. Der Schaden wird auf 20 Mill. M. 
geſchätzt. f 

Eine tragikomiſche Scene ſpielte 
ſich in einer der letzten Nächte in einem Café der 
Fridrichſtraße zu Berlin ab. An einem am Rande 
des Springbrunnenbalſins ſtehenden Tiſche ſaß ein 
Herr und wiegte ſich auf ſeinem Stuhle auf und 
nieder. Es ſei dahingeſtellt, ob eine der mit ihm 
denſelben Tiſch theilenden „Damen“ ihm heimlich 
einen Stoß verſetzte oder ob er beim Schaukeln 
das Gleichgewicht verlor — plötzlich ſtürzte er 
in das etwa 3 Meter weite und ½ Meter tiefe 
Baſſin und konnte nur mit Hilfe herbeieilender 
Kellner dem naſſen Element entriſſen werden. 
Ein mitleidiger Droſchkenlenker hüllte den ſo jäh 
Kaltgeſtellten in wärmende Decken und brachte ihn 
ſchleunigſt nach Hauſe. jet 

Die Nachfrage nach YJubiläums- 
münzen in Berlin, die in den erſten Tagen 
ſo ſtark war, daß man von einem förmlichen Sturm 
auf die Generalſtaatskaſſe ſprechen konnte, iſt immer 
noch überaus rege. Schon um 7 Uhr Morgens 
warten Hunderte vor der Thür, Männer und 
Frauen, auf die Kaſſenöffnung, die erſt um 8 Uhr 


letzteren Geſellſchaft 


— 


ſtattfindet. Fünf Schutzmänner laſſen die Harren⸗ 
den auf dem Bürgerſteig in einer langen Kette an⸗ 
treten und führen ſie von 9 Uhr zu je zehn Mann 
durch den Eingang nach dem Kaſſenraum. — — 

Die Ethik des Küſſens in der 
Oeffentlichkeit wurde neulich vor den Ge⸗ 
richtshöfen in Odeſſa erörtert. Die Schuldigen 
waren zwei junge Männer und zwei junge Damen, 
die ſich in einem vornehmen Reſtaurant während 
eines fröhlichen Diners geküßt hatten. Der Richter 
bezeichnete ihr Betragen als „ſchamloſes Benehmen 
an einem öffentlichen Orte“ und verurtheilte ſie zu 
einer beträchtlichen, Gefängnißſtrafe. Sie appellirten 
an ein höheres Gericht, und ihr Rechtsanwalt be⸗ 
mühte ſich, den Beweis zu erbringen, daß Küſſen 
nichts als „ein ganz erlaubter Gefühlsausdruck“ 
wäre. Der hohe Gerichtshof ſtimmte jedoch ſolchen 
Anſchauungen über dieſen zarten Punkt nicht zu 
und beſtätigte die Entſcheldung des erſten Gerichts. 

Aus dem Jugendleben der 
Königin Viktorta theilt P. A. Schuh⸗ 
macher in der „Poſt“ folgende reizende Szene 
mit: Bis zum Tode Beorgs VI. hatte man 
die Prinzeſſin mit wohlüberlegter Abſicht in gänz⸗ 
licher Unkenntniß des ihrer harrenden glänzenden 
Looſes gelaſſen. Nunmehr ſchien es aber Zeit zu 
ſein, ſie über die Zukunft aufzuklären, und man 
beſchloß, ihr eine Aufgabe zu ſtellen, durch deren 
Löſung ſie ſelber zur Erkennung ihrer Stellung 
als Thronfolgerin kommen mußte, indem man ihr 
auftrug, einen Stammbaum der Königsfamilie zu 
entwerfen. Die Löſung der genealogiſchen Auf⸗ 
gabe ſchritt korrekt bis zur Perſon des regierenden 
Königs Wilheim IV. vor, drun aber ſchien es 
mit der Weisheit der Königlichen Schülerin zu 
Ende zu ſein, denn ſie wandte ſich klagend an 
ihre Mutter mit den Worten: „Mama, ich kann 
nicht ſehen, wer nach Onkel Wilhelm kommt, es 
müßte denn ſein, daß ich ſelber es wäre.“ Als 
die 12jährige Prinzeß aus dem Kopfnicken der 
Mutter die Beſtätigung ihrer zweifelnden Ver⸗ 
muthung entnahm, war ſie Anfangs eine Weile 
ſprachlos, danu aber brach ſie in die Worte aus: 
„Ich will gut ſein,“ ein Gelöbniß, welchem ſie 
in ihrem langen und geſegneten Leben immer 
treu geblieben iſt. . ie, 

Aus Trier wird berichtet: Als der Wagen: 
wärter Steinmetz, der mit dem Perſonenzug nach 
Metz fuhr, zum Wagenfenſter hinausſah, bemerkte 
er, wie ein ſplelendes Kind auf dem Moſeleis 
einbrach und in die Fluthen hinabſank. Kurz 
entſchloſſen zog der Wackere die Nothbremſe und 
brachte den Zug zum Stehen. Eilig ſprang er 
nun zur Unfallſtelle hinab und vermochte das mit 
dem Tode ringende Kind mit eigener Lebensgefahr 
zu retten. 

An der ruſſiſchen Univerſität 
Ki ew find zahlreiche Studenten wegen Betheili⸗ 
gung an politiſchen Umtrieben gemaßregelt worden. 
Ueber 180 werden zum Militärdienſt herange⸗ 
zogen und mehr als 200 haben einen ſtrengen 
Verwels erhalten und ſind für die Dauer eines 
halben Jahres der mit ihrem Stande verbun⸗ 
denen Vortheile verluſtig erklärt worden. 

Dresden, 24. Januar. In einer Verhand⸗ 
luag des Schöffengerichts in Pirna erſchien der 
Beklagte mit ſeinem Anwalt erſt, nachdem die 
Richter ſich geraume Zeit zurückgezogen und das 
Urtheil ſchon einſtimmig beſchloſſen hatten, wohl 
aber war das Erſcheinen der Partei noch vor dem 
Wiedereintritt des Richterkollegiums in den Sitzungs⸗ 
ſaal angemeldet worden. Trotzdem wurde dem 
Beklagten ein Verſäumnißurtheil zugeſtellt. Gegen 
dieſes erfolgte Berufung an das Landgericht in 
Dresden, welches das Verſäumnißurtheil aufhob 
und die Sache an die Vorinſtanz zurückwies. In 
der Begründung heißt es bezüglich der Frage: 
„wann gilt ein gerichtlicher Termin 
als verſäumt?“ 8 431 des Str.⸗G.⸗B. be⸗ 
ſtimmt, daß ein Verſäumnißurtheil zu fällen iſt, 
wenn eine Partei „im Termin“ ausbleibt, d. h. 
bis zum Schluſſe des Termins. Nach § 259 der 
Strafprozeßordnung aber ſchließt eine Verhandlung 
erſt mit der Verkündigung des Urtheils. In dem 
zur Entſcheidung ſtehenden Falle kann alſo von 
einer Verſäumniß des Termins nicht geſprochen werden. 

Humoriſtiſches. Beſchleunigtes 
Verfahren. In KX. iſt im Landgerichts⸗ 
gebäude ein Brand ausgebrochen, der es ſchon zum 
größten Thell in Flammen geſetzt hat. Ein zu 
dem Feuer eilender Landgerichtsrath trifft unter⸗ 
wegs einen Referendar, der mehrere Aktenſtücke 
unter dem Arm trägt. Auf die Frage des 
Raths, wohin er denn wolle, erwiderte er: „Aber, 
Herr Rath, das Landgericht brennt ja und da 
wollte ich noch ſchnell unverſehens die Akten, die 
ich ſonſt noch abzuarbeiten gehabt hätte, hinein⸗ 
tragen!“ — „Sind Sie aber ein mühſamer Herr, 
Herr Kollege,“ entgegnete ihm der Rath, „als ich 
hörte, daß das Landgericht brennt, habe ich meine 
Akten ſchleunigſt zu Hauſe in den Ofen geſteckt.“ 


(Simpl.) 
De Burn in Afrika. 


Nu, plattdütſch Burn, nu hört mal to: 
Ick will ju wat vertellen; 
Von ju Kollegen in Afrika 
Kann ick wat goods ju mellen. 

Wir dachten all, ) et güng to Enn’ 
Met uns dreiharig Frinnen, ) 
Un nu deit doch dat Blatt ſick wenn', 
Dat ſe dat Feld gewinnen. 

Sin Eier leggt en klokes Hohn 
Ok mänchmal in de Netteln. 

Paß up, John Bull, du Muſche Kloon, 

Se ſölln di wol noch keddeln.“) 

John Bull, de hadd' all utpoſaunt, 
De Bur wer öwerwunnen, 
Doch woans De Wett kümmt anraſaunt, 
Do is he vorts verſwunnen. 


Ok Kriſchan Botha is nich ful, Er . 
He ſitt em up de Hacken, | 
Un haut dem Tommy up dat Mul, 

Dat em de Swarten knacken. 


De Kaphollänner ſtammverwandt 
De trecken nu vont Ledder 
Un beed'n den Bur de Broderhand, 
Nu kummt en Dunnerwedder; 


Nu heet et: rut ut Afrika, 
Nu gellt et aftoräken, 
Bald röpt de Bur Victoria! 
Wat ſik nich bögt, müt bräken. 


) ſchon. ) Freunden. 3) kitzeln. f 


(„Münch. Jugend.“) 
— — 
Für die Redaction verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Handelsnachrichten. 
Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 
Danzig, den 25. Januar 1901, 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten außer- 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne 3 torei⸗ 


ogenannte 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den — — 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
. hochbunt und weiß 750-793 Gr. 150 bis 


inländiſch bunt 761703 Gr. 1461512 Me. 
inländiſch roth 761780, Gr. 148 151M. 


8 per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 @x 
0 


N t 

inland. grobkörnig 732—764 Gr. 123—124 Mt. 2 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſche 128 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſche 142 M. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 126 M. x 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 

roth 100-104 M. — 
Kleie per 50 Ag. Weizen 3,82½—4,45 Mt, 

Roggen: 4,30 Mk. 


Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


Amtl. Bericht der Bromberger Handelskammer 
Bromberg, 25. Januar 1901. 


Weizen 145—150 M., abfall. blauſp. Qualität unter 
Notiz. 

Roggen, geſunde Qualttät 125—133 Mk. 

Gerfte nach Qualität 125—132 Mk., Brauerwaare 125 
„ bis 138 M., feinfte über Notiz. 


Futtererbſen 135—145 Mk. 

Kocher bſen 170—180 Mark. 

Hafer 124 —134 Mk. 
— 


Samenbericht von J. u. p. Wiffinger 
Berlin N. O. 43, den 26. Januar 1901. 


Einige gut beſchickte Märkte brachten vorübergehend 
eine fühlbare Abſchwächung; fie führten die Preiſe 82. 
nahe wieder auf den Stand zurück, den ſie vor Neujahr 
einahmen, und an diefen Stimmungs⸗Wechſel zeigt ſich 
die Unſicherheit des ganzen dies jährigen Saat- Mergers 
Es war durchaus kein neues Ereigniß aufgetreten, daß 
dteſen plötzlichen Wechſel erklären könnte, denn ein reich“ 
licheres Angebot bietet doch um die jetzige Zeit nichts 
Unerwartetes. Ebenſo wenig darf es beſremden, wenn 
heute ous Landſtrichen welche ſonſt nicht Saat anbauen, 
größere Poſten angeboten werden; das war zu erwarten 
und das hat auch in den ſtark gewichenen Preiſen ſeinen 
Ausdruck gefunden. Verſehlt war die Steigerung der 
letzten Wochen und wir haben mit dem lezten Rückgange 
nur den richtigen Weg wiedergefunden. 

Zu den höchſten Preiſen nachſtehender Notirungen find 
die beſſeren, bei Klee ſeidefreien Saaten des Han dels zu liefern: 
Rothklee inländ. 60—86, amer ikan. 52—58, Weißklee, fein 
bis hochfein 52—66, mittelfein 36-48, Schwedenklee 56 
bis 78, Gelbklee 22—32, Wunde oder Tannenklee 
00 — 79, Incarnaiklee 3135, Luzerne, provencer 
58 —61, ungariſche 54—60, italteniſche 48—54, Sand⸗ 
luzerne 61—65, Bokharaklee, 1900ter Ernte 46—54, 
Esparſette 13—17, engl. Reygras 17—21, ital. Reygras 
22.— 28, Timothee 22— 30, Honiggras 15 —27, Knaulgras 
36 —50, Wieſenſchwingel 58—70, Schaſſchwingel 2788, 
Wieſenſuchsſchwanz 52 — 55, Seradella 8-9 Mark 
50 Kg. ab Berlin. Saaterbſen, kleine gelbe, käferfteie 
230240, Viktoria « Erbſen 265—280, Peluſchken 160 
dis 180, aftpreuß. Widen 180 — 200 Mark per 10.0 Kg. 


Parität Berlin. 
. — 


Vefientliche Dall 


dem Herrn Withelm, Apotheker in 
Neunkirchen, N.⸗Oe., Eu des antirheuma, 
tiſchen und antiarth jr 13. Blutreinigungs 

ees. 


Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 

Wenn ich hier in die Oenentlichkeitp trete, jo iſt 
es deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, 
dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, 
meinen in Dank auszuſprechen für die 
Dienſte, die mir deſſen Blutreinigungsthee in 
meinem ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden leiſtete, 
und ſodann, um auch Andere, die dieſem gräßlichen 
Uebel anheimfallen, auf dieſen trefflichen Ther auf⸗ 
merkſam zu machen. Ich bin nicht im Stande, die 
marternden Schmerzen, die ich durch drei volle Jah e 
bei jeder Witterungsänderung in meinen Gliedern 
Kit, zu ſchildern, und von denen mich weder Heil, 
mittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in 
® aden bei Wien befreien konnten. S 8 
wälzte ich mich Nächte durch im Bette mein 
Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Ausſehen 
trübte ſich und meine ganze Körperkraft nahm ab. 
Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben genannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur 

an; befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich 
— ſeit 6 Wochen keinen Thee mehr trinke, auch 
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich 
bin feſt eu daß Jeder, der in ähnlichen 


Leiden feine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch 
den Erfinder deſſen, Herrn Franz Wilhelm, ſo wie 
ich, ſegnenwird. 
In vorzüglichſter Hochachtung 
Gräfin Butſchin ⸗Streitſeld, 
Oberſtleutnants⸗Gattin. 


Bekanntmachung. 
Zurückſtellung Militairpflichtiger von der 
Einziehung zum Militairdienſte. 


1. D Anſpruch auf Zurückſtellung ho ben: 
e — . — Ernährer hilfsloſer Familien, erwerbsunfähiger Eltern, Großeltern und 
7 iſter: 
2. der Sohn eines zur Arbeit und Auſſicht unfähigen Grundbeſitzers, Pächters oder Ge 
werbetreibenden, wenn dieſer Sohn deſſen einzige und unentbehrliche Stütze zur wirih⸗ 
ftlihen Erhaltung des Beſitzes, der Pachtung oder des Gewerbes ill; 
nächſtälteſte Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen, oder an den erhaltenen 
unden geſtorbenen, oder in Folge derſelben erwerbsunfähig gewordenen oder im Kriege 
an Krankheit geſtorbenen Soldaten, fojern durch die Zurückſtellung den Angehörigen 
es letzteren eine weſentliche Erleichterung gewährt werden kann; 
Milttärpflichtige, welchen der Beſitz oder die Pachtung von Grundſtücken durch Erb⸗ 
ſchaft oder Vermächtniß zuge fallen, jofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirth⸗ 
ſchaftung angewieſen und die wirthſchaftliche Erhaltung des Beſitzes oder der 
achtung auf andere Weiſe nicht zu ermöglichen iſt; 
nhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Anlagen, in welchen mehrere Arbeiter 
deſchäftigt find, ſofern der Betrieb ihm ern innerhalb des dem Militärpflichtjahre 
vorangehenden Jahres durch Erdſchaft oder Vermächtniß zugefallen und deren wirth⸗ 
ſchaftliche Erhaltung auf andere Weiſe nicht möglich ift. Auf Inhaber von Handels⸗ 
häu ſern entſprechenden Umfanges findet dieſe Beſtimmung ſinngemüße Anwendung. 
f Durch Verheirathung eines Mil tärpflichtigen können Anſprüche au Zurückſtellung 
nicht begründet werden. 2 
. Reklamationen müſſen ſpäteſtetzs bie zum 5. Februar J. 
reicht werden. Soll die Reklamation durch Eriverbsunfähigtrit der Eltern und 
eſchwiſter der Reklamanten begründet werden, jo mäfler 


2 


» 


einen nicht möglich ift, die Erwerbs⸗ oder Arbeitsunfähigkeit durch Zeug⸗ 

viſſe des Kreisphyſikns, die den Reklamationen beizufügen find, nachweiſen. 
Alle Reklamationen, die der Erſatz⸗Kommiffton zun Begutachtung und 

Prüfung nicht vorgelegen te werden von der Ober Grjag-Kommiffion in 

r Regel zurückgewieſen, ſofern die Veranlaſſung zur Retlamation nicht erſt 
nach beendetem Erſatz⸗Geſchäft entſtanden ift. 

Thorn, den 22. Januar 1901. 

Kos Der Civilvorſitzende 


der Erſatz⸗Commiſſion des Aushebungsbezirks Thorn Stadt. 
Kersten, &rfier Bürgermeiſter. 


Dolzverflauf. Bekanntmachung. 


i 8 und Gemeind . 
Montag, den 28. d. Mts, far das 4 Bierteljoße del Ste. 
von Vormittag 9 Uhr an 


ahres 1900 find zur Vermeidung 
damen in Neugrabia vom Artillerie- o zwangsweiſen Beitreibung bis 
teßplatz bei Thorn aus den Jagen 


ũteſtens 
rm b den 14. Februar d⸗ Is. 
15 bis 77, 89, 98 bis 97, 107 bis anter Vorlegung der Stenernusjchrei- 
10 und 121 meistbietend gegen Baar⸗ bung au nufere Kämmerei. Nebenkaſſe 
zahlung zum Verkauf im Rathhanſe während der Vormittaus 
ca. 900 Stück Bauholz, 


Dieunſtſtunden zu zahlen. 
Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 


— Bohlſtämme, darauf aufmerkſam, daß der Andrang in den 
800 „ Stangen I—IV. Kl.] letzten Tagen vorgenannten Termins ſtets ein 
1990 rm Kloben, ſehr großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich die 


0 Mbfertigung der Betreffenden verzögert wird. 
800 & Reiſer I und 55 bıelee 2 — verhüten, empfehlen wir, ſchon 
tangenhaufen. jetzt mit der Zahlung zu beginnen. 


Serzugl. Neierverwallung Aſchenort. Tborn, ven 22. Januar 1001. 
Belauntmachung. — rei 


Der bisher von He Bauunternehmer ] 
Thober innegehabte 2 auf dem ()SwALD GE 
Pi 1 Rt [Al 9° 
1 N 


Drabengelände von rund 800 O Größe ſoll 

dom 1. April d. 38. ab auf 1 Jahr ev. auf 
2. — r werden. 

eſem Zwede haben wir in unſerem 

anf an I (Ralhhaus 1 Treppe) einen Termin 


Dienstag, den 29. Jauuar er,, 
ormittags 11 Uhr 
2 bis zu —. — schriftliche mit 
der lahender Auſſchrift verſehene Offerten in 
Fr oſſenem Umſchlage einzureichen find. 
—— Miethsbedingungen — in dem ge⸗ 
— Bureau zur Einſicht au, auch 
he n Aber die Lage und Grenzen des Plates 
a unſerem Stadibauamt nähere Auskunft 
en werden. 
den, den 14. Januar 1901. 


zu beziehen von der 
FabrikOsw.Gehrke Thorn Cuimerstrz8 
uden durch! Plakale e kenml. jederlagen: 


„ Magifivat, ald enten 
Bekanntmachung. Jagd-Gewehre 


. im Jahre 1881 geborenen im Regie- 


rk Marienwerder geſtellungs 

u pflichtigen 
eiuer ute, welche die — 1 2 — 
langen freiwilligen Militärdtenſt zu er⸗ 
dung b a Pſichngen, haben ſich bei Vermei⸗ 
— es Verluſtes dieſer Berechtigung in 
— ie der Vorſchriſten unter 3 des 8 89 
dember len Wehrordnung vom 22. No · 
wenn 19, ſpäteſtens bie zum 1. Fe. 
mage bei der Königlichen Prüfungs ⸗ 
Marjenmon, für Einjährig Freiwillige in 

Ueber die d zu melden. 
dung beizugent, und Faſſung der dieſer Mel ⸗ 
m 5 | a 
er Diebureau, Rathhau 2. 
kunft ertheilt. ter jeder Zeit Aus \ 


orn, den 14, l 
> m. Stallungen 


Der Civilvo 7 

e 1775 vorſitzende 
der Erſat © Stadtkreiſes 
Kersten, 


Eriter Bürgermeiſter. 


der Stadt gehörige Holzla 
— ichſelufer neben den am Schanfhan fi 
und den Bäumen in einer Länge von 60 m 
Roß ner, Breite von 14 m, alſo 840 Om 
auf ſoll auf die Zeit vom 1. April d. Js. 
. eventl. auch auf 3 Jahre anderweit 
Meiden des werden, und fordern wir hiermit 
n — ihre ſchriſtlichen verſchloſſe⸗ 


Dh 5 
0 en 6 
in Vormittags i gebruar er., 


Anjerem Bureau I abzugeben 
Daſelbſt liegen auch die Mietg, 
We a DB e e 
eher 0 0 or; 
ven, den 24. Jaruar 190. eigt werden. 


Der Magiſtrat. 


billigſt. 
Chemiſche Salmiafſeife 


Adolf Majer. 


Gartengrundſtück 


(Villa Martha) 


miethen. Näheres daſelbſt. 


Ein Grundſtück 


Schlachthausſtr. 31. 


— — —ů— —8—•— . [ [{ 


Torfſtreu 


in Ballen preiswerth abzugeben bei 
Fritz Ulmer, Mocker. 


Songenmafchinentroh 


liefert billigſt frei Thorn 


H. Kiefer, 


Eulmer Chauſſee 63. 


1 | Guten trockenen Gorf 

usten Heil für Mark 10,50 frei Haus liefert 

vonE, ubezust- et Bl. Gustav Becker, Schwarzbruch. 

einzi nann- „ sind de- 2 

5 a de enussmittel Julius Arndt, Shuhmaher, 
Farterrg U, een: Zorn. ug. Mete il ungen 

auch zu Bureau, Onnung. werden nach Maaß aus bee Material, 


ſogleich u permit ſehr geeignet, von in kurzer Zeit angefertigt. — Reparat 
eth. Gerechteſtr. 21. gleich u. gut, bei billigfter Preisberechnung. 


; bude ſich dieſe Auge⸗ 2 
Örigen der Erſatz⸗Kommiſſion perſönlich vorſtellen, oder ber, falls ihr Er⸗ 


unter Garantie für guten Schuß billigſt. 
Centralf. Patronen Cal. 16 „Faſan“ 
pr. 100 Stck. 6,75. Alle anderen Sorten 


G. Peting's Wwe., Gerechteſtr. 6. 


Nur allein in der Drogenhandlung von 


Mellienſtraße 8, am 
rothen Weg vom 1. April 1901 zu ver⸗ 


— 11. 


mit 2 Morgen Land, zu verk. 


von 3 u. 2 Zimmern nebft Zubehör find 
vom 1. Aprii 1901 zu vermiethen. 


Kleine Wohnung 


von 3 Zimmer, Küche, Keller vom 1. 
April d. Is. zu vermiethen. 


ien vom 1. April 
Kleine Wohnung zu vermiethen. m. Klavierbenutz. u. Burſchengel., a Dit 
Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. Ha. volle Penſion. Jacobsftr. 9, 1. 


Erste Thorner Möbel-Fahrik 


und 
Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb. 
Drechslerei und Bildhauerei. 

Special⸗Geſchäft 

für Reſtaurationus-, Komptoir⸗ und Laden⸗ Einrichtungen 
Fabrikation von Möbeln in allen Holz- und Stilarten. 
Grundprinzip: Solide, N a 

Billigste Berechnung. 


Paul Borkowski, Ciſchlermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 2. 


8 Br 
Zeichnungen 
werden auf Wunſch angefertigt. 


mir einge- # 
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(Thorn. Sohlterstrasse. | Enprjietet Tnorn, Sohlllerstrasse. | 
fiegtt 


b 
seine grossen Vorräthe iu allen Holzarten und neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. | 


Komplette Zimmereinrichtungen 
in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 85 
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Zu vermiethen: 
Brombergerſtraße 60: 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör mit 
5 Badeſtube, im Hochparterre, 

5 Friedrichſtraße 10012: 

1 großer Laden mit anſchließender Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern und Küche und 
großen, hellen Kellern 
211 Laden, mit auch ohne Wohnung. 

N Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte 5zimmrige Wohnung von 
FFF 


» GEEESESESELEELEESHAENBET Albrechtſtraße 4 


i Konkurswaaren-Ausverkauf Se" 


2 ihelinftrahe 7 
Otto Feyerabend'ſchen 
Papitr⸗, Schreib: u. Jeichenmaterialien⸗Handlung. 


2 hochherrſchaftliche N 
50. unter Ladenpreis 


NEM en wur UN e NIIT ne SRH. pr © WER NM, 
eee 
eee SZ AR AG ZN 


SSSR 
 „Hötel Coppernicus.“ 
Ich empfehle meine ſchön eingerichteten 


Fremdenzimmer a 1 Mk. u. 1,50. 
Ferner reichhaltigen billigen 


Mittags⸗ und Frühſtückstiſch. 


Moldenhauer. 


Deren 
eser rede we, deen 
eee e 2 


Ne 


2772916 
Ne) 


Zentralheizung vom 1. 
0 lalſo zu halben Preiſen) 


1 dreizimmerige Wohnung im Souterrain 
mit Zubehör und Heizung von ſofort. 

Gut ſortirtes Lager in ſämmtlichen feinen Lederwaaren als: Porte⸗ 
monnaies, Cigarren⸗ und Brieftaſchen, Reiſetaſchen, 


Näheres burch die Portiers. 
Gustav Fehlauer, 
Schreibmappen ete. otographie⸗ und Poeſie⸗Albums, 
Peer og Photograph Poeſie⸗Album 


Nippesſiguren. SE 


Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes. 
1 Wohn zu verm. Beüdenftr. 22. 

Kaſetten mit „Margaret Mill“ Papier gefüllt: 
Ganze Laden- u. Schaufenſter⸗ Einrichtung billig zu verkaufen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 3. Sonntag n. Epiph., 27. Januar 1901. 
Vorm. 9½ Uhr: Gert Pfarrer Jeet 
a Base: = mel: Derſelbe. 
2 e * > 
Koßche lie den Kiraban in Genf, Diös. 
ELLELLILIELLEIEILITIIER TI 
f hann ittags 10 Uhr: Gottesdienſt. 
mit „gerriünflide, de m M 5 10 2 1 —22 rg = Entree, a te fl ail Dr. Greven. 
. . eth. 7 £ N 
_ Bu erfragen Bäckerſtraße 25. . e Borg id. Biee, 
1 9 7 ormi 2 Uhr: Go 5 
die erſie Etage, 2 elegant möbl. Borderzinmet dert Superintendent Rep. 


Karthaus. 
Brückenſtraße 18, iſt zu vermiethen. mit Burſchengelaß ſind von ofort zul Refo 8 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dien 
rmirte Gemeinde au Thorn. 
Eulmerſtr. 13, 1 Etg.] Bormitings 10 Uhr: Gottesdienſt in der Aula 


ft. 
ee er Heuer. 
d Abendma 
Nag. 5 Ahe: Herr Superintendent Maubte 


r: 
Kollekte für bedürftige Studirende der Theologie 
Garniſonkirche. 


i vermiethen. — * — 

iſt Nele . Ilmenfia heise er Zu erfragen im Laden. 8785 rn Prediger Arndt. 
äheres iſten · Kirche, nerſtr. 
per 1. April zu vermiethen. Näheres Wohnung „ ee erſtr 


Brombergerſtraße 50. im 1. Stock von 5 Zimmern nebſt Zu⸗ Nachmittags 4 Uhr: Gonesdienſt. 


2 freundl Wohnungen behör vom 1. April zu vermiethen. Herz Prediger Burbula. 


A. Teufel, Gerechteſtr. 25. le A 


Wohnung 


. ſin der 1. Etage von 4 Zimmern nebit| Se 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 

— Schütze, Strobandfir. 15. Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 

1 möbl. Zimmer jofort zu ver⸗ Vorm. 10 Uhr: Feſtgoltesbtenſt zur Feier des 
I mietben. Tuchmacherſtr. S . Königs in Sine. t Ses Leffe und 


Königs in Schillno. 
2 möbl. Zimmer Vorm. 11%, Uhr: Rindergottekbienft. 


2 Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die kirchl. Bedürfniſſe der Gemeinde 


mädcenfaule Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. Kirche zu Podgorz. 

5855 Pfarger le. Gier 8 König 
r 2 au 5 
Einführung der Diet 


Paul Engler, Bad 


Gerechteſtr. 22, G. Edel. 


Kaffee! Kaffee! Kaffee! 


vo 
A. Zuntz sel. Wwe, Berlin, 


Das Ausstattungs-Magazin für Möbel, Spiegel und Polsterwaarsn | 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers | ir | 
und Königs. 1. ] Al = 
Mofka-Miſchung (Kaiſer⸗ & 8 2 | | 
een tal 8 
ma > 1mlE 8 
Wiener Miſchung 100 3 ‚ | 
Hamburger Miſchung I M 1,50 | 
ger Miſchung II * 1,40 3 | } 
Berliner Mi 1 5 0 | 
Ze e 1408 Wollmarkt 3, Bromberg, Wollmarkt 3, f 
ampina ung u 0,80 | 4 empfiehlt | 
ee , | seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten Mustern‘ 8 
K a f a» in geschmackvoller Ausführung unter Garantie nur gedie 1 E 
Ban Houtens befter „ 27018 zu den auerkannt billigsten Preise 3 = 
Suchard Katao 2 2,40 > > L 
Lane de Ratao 200 Complette Zimmer- Einrichtungen 
en deutſchen Kakao " 1.0 5 in stylgerechten, allen Anforde ; 2 
F CCC 
—  Cr0| ln Eigene Tapezierwerkstait u. Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
anillepulver 15 i | | 
Enlabenpulner 2, „ 90% 1 Nach anssert alb Franco-Lieferung. U 
5 „94 —.— we | 
Der: DEE Bao „ | = Kostenlose Aufstellung dar Möbel durch Sachverständige. | 
Haſer⸗Kakao loſe Pfd. 0.001.775 555 0õé TEE TE UNE Emo ̃ — re ͤ ß. , 
Haferflocken (befte amerikaniſche) „ 0,17 2 
Se 5 Neueste Erfindung Münch 
Reiß-Floden 5 1 Chener 
a F. a 7 7 L | 4 
Kenbe! Seen , 955 Hip-Spring.Corset. & e u . n b n . 
ma ernudeln h 0,40 „R. G. M. No. 139602. . Y 
re 3 Dieſe neueſte Erfindung zeichnet ſich durch folgende“ xy 3 : @sorg Voss, Thorn. 
Halte Exbfen TOR Vorzüge aus: de eee eee e 
Iztaffee loſe R = 0,20 Das Prima Donna Hip - Spring Corset, Ausschank Baäerstrasse IFS. 18. + 
nad Kneipp-Malzlaffer 5 Are erzielt den Effekt voller Hüften bei Denſenigen, welche 
ne K A1 ſchwache Hüften haben. > 
Amerlk. Scheiben«-Wepfel 2 0,49 Gleichzeitig reduziert und vertheilt es zu volle Hüften. Künſtlich 
almin ande ar jeder Dame, litäriſch ge eigenartigen Kon⸗ 1 . Jahuerſatz 
f on eine aur militäriſch gerade Haltung mi ohne Gaumenplatte! ug 
Bein en ae 55 5 wie Win wohl bisherkduich kein anderes Corſet möglich war. Plomben, 
„Morell“ ur allein zu haben bei ſchmerzloſe Zahnoperati on en! 


Auch übernehme ich die Umarbeitung wicht 
figender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. 3 


Theodor Paprocki, 
prakt Dentiſt, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


Lewin & Littauer, 
Altstädtischer Markt 25. 


XXVII.Mastvieh-Ausstellung in Berlin |7 


verbunden mit einer 
Ausstellung von Maschinen, Geräthen und Produkten 
ür Viehzucht, Molkerei und das Schlächtergewerbe 


auf dem Central - Viehhof der Stadt Berlin 3 
am 8. und 9. Mai 1901 


und am 9 ausserdem 
Aussohlachtungen u. Ausstellung v. geschlachtetem Mastgeflügel. 
Die Anmeldungen müssen bis zum 31. März 1901 erfolgt sein. Programm 
und Anmelde-Formulare zu beziehen aus dem „Bureau der Mastvieh-Ausstellung“, 
Berlin SW., Wilhelmstr. 133 


Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ange ſehene, gut eingeführte, ſucht einige tüchtige 


Juſpektions⸗Beamte 


für Weſtpreußen und Poſen. Herren, welche in den landwirthſchaftli 22 19 0 
Rreifen 5 1 en und Befähigung Heguifition on A Schr öder, Coppernikusſtraße 4. 


ſation befigen, wird bei entſprechenden Erfolgen Gelegenheit geboten, ſich ein : 2 r—!k— 
dauernde gut dotierte Lebensſtellung zu gründen. Bewerber, welche bereits in Adol h Leetz Thorn 
dieſer Branche mit Erfolg arbeiteten, erhalten ſofortige Anſtellung. Offerten mit 8 a 10 5 
Lebenslauf und Referenzen erbeten unter B. P. 2875 an die Central⸗ 7 01 — 1 
Annoncen⸗Expedition von G. I. Daube & Co. in Berlin W. 8, h Seifen: und Lichte⸗Fabrik. ? 
Leipzigeritrafe 26. Aromatiſche 


FFF JU Aw EEE TEE EEE Te. 5; ’ * 8 DR 
Rn Ulmer & Kaun’igen Konkursmaſſe gehörige Lager, ber Terpentin 8 Wuchskern P Seift 
iſt die 


Holz, Brettern und Baumaterialien deen e un Beste 


aushalt sseif 
wird zu billigen Preiſen gegen Baarzahlung ausverkauft. Hau ie ungsse Ife. 


2 a6 8 e es daher erab⸗ 
Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee bee dieselbe 080 D le 


Nr. 49, ertheit. Eing. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 


Feinſtes Schweineſchmalz garantirt frei von 
jedem fremden Zuſatz Pfd. 0,50 
Speiſe⸗Talg 2 0,5 
Farin, Würfel⸗ und Brote⸗Zucker 
zu billiaſten Preiſen. 
Carl Sakriss, 
26. Schuhmacherſtraße 26. 


Vermouthwein. 


ni kum 


Metalle, eichene, ſowie mit Tuch über, 
zogene 


E Särge = 
ſünntlche Sarg + Austattung 


on den einfachſten bis zu den e f. 
n ie ! legant 
liefert zu billigſten Preiſen 925 5 
Sarg⸗Magazin von 


 GARANTIRT ÄCHTE| 
Südweine: 4 
Portwein, 


in: Thorn 
Breitestr. 25 


bei: J G. Adolph. 


Einzel-Flaschen-Verkaufin / uud ½ Flaschen zu Originalpreisen. 


— — al Verkauf Verkaufszeit von 9—1 Uhr Mittags und von 2—4 Uhr Nachmittags. fabrizirte aromatiſche Terpentin-Wachskernseife 
zu Original - Freisen. Gustav Fehlauer, Verwalter die beſte und billigſte iſt. m 


Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen 
„Copernicus“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗Handlungen 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 


erhältlich. 2 
Adolph Leetz. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Batau's Seibstbewahrung 


TRENNEN 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen ch das Verlags⸗Ma⸗ 
Be Leipzig, Neumarkt Nr. 2, 
e durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 

handlung von Walter Lambeck. 


11450 Fuchtſchweine 


| 


Rathsbuchdruckerei 


Ernst Lambeck 


empfiehlt 


Rechnungs- Formulare 


in allen gangbaren Formaten. 


Stets scharf! 


Aronentritt unmöglich; 
Schonung der Pferde 
durch stets sicheren Gang. 


"OSIHIÄUIAUF-I3II8 3 
Jojunıep! os ZI ae ennleisess us ZT ue uss ul 


und zwar: 6040 Eber und 
5410 Sauen der 


grossen weissen Edeischweine 


Warnung vor 
50 minderwerthigen Nachahmungen. 


Man achte darauf, 5 1 
dass jeder H-Stollen nebige Fabrik- 


Allein auf Ausstellungen der D. L Ges. 157 Preise 


© W ui ii sind seit HR bis er Dezember 1900 von der Domäne 
Leonhardt & Co. Friedrichswerth C 0 uv er 8 
. verkauft! Prospect gratis und franco! "gi 0 
Friedrichswerth Ed. Meyer, & 
Ein gut erhaltener, moderner bei Gotha. Deren nach. Neue Fr a chtbrief⸗Formulare, 


Januar 1901. welche mit dem 1. Januar 1901 in Kraft getreten find, 


Selbſtfahrer 


iſt preiswerth abzugeben bei 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Drud und erlag der Ratosbuchdri Nef Tinu Tam d ed, Thor ; 


> 
+B 


